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ſteht, die ãußer fleißig, gelehrt, aus Quellen geſchöpft und ſelbſtſtändig
iſt; das er Werk ſeiner Art anl der kirchlichen Literatur. Nach
der koſtbaren Sammlung 0 reichen Materia Ur Nilles wird
es einem zweiten heortologiſchen Columbus nach ihm N mehr ſchwer,
das heortologiſche Et auf die Spitze 3u ſtellen und die Heortologie 3u
vervollkommen. Die Palme IA jedoch Prof Nilles mit Ruhm davon.“

Wir vernehmen, daß der TPom de festis immobilibus ſeit
Neujahr vergriffen ſei. Die u dieſer Thatſache liegende Würdigung des erſten
Theiles kann ſich im II Tomus Nur noch erweitern und das ganze Werk
als eines der erfolgreichſten un größten auf liturgiſchem Gehiete EU·
ennen laſſen

Pölten Michael Ranſauer,
Spiritual im biſchöfl Clericalſeminar.

Theologia Moůꝰralis Alphonsi Mariae de Liguori Doctoris Hcelesige
Piscopi te NOVam ditionem mendatam t. Opportunis notis
aueétam (Uravit Mͤich Haringer. 88 R 806 Consultor
88 Congreg. Indulg. Gt 88 Reliquiarum Et Indieis IECIIOII S0Cius
eademiae Religionis Catholicae Romae Existentis. Ed Secunda
Ratisb Manz 9—1 Bände 80⁰

Haringer iſt ein ehr gelehrter und n NRom ſo angeſehener Mann,
daß hon wiederholt ſeiner erufung in's heilige Collegium die Rede
war. In Deutſchland ſteh ſein Name Heret ſeit 1847 mn großem Anſehen.
Es eben u dieſem Jahre, daß Haringer zum erſten (ale bei Manz
In Regensburg die Moraltheologie des oH Alphons herausgab. Dieſe Pub
lication eradezu epochemachend, und nan begreift daher, daß ſie Hald
vergriffen war Da Haringer indeſſen al Beichtvater, Prediger, Gelehrter
und Rathsherr verſchiedener Römiſcher Congregationen mit vielen Arbeiten
beladen iſt, ſo entſchloß E ſich erſt über vielſeitiges Drängen 3u einer
zweiten Auflage ſeiner ditio Manz

Zur Charakteriſtik der Ausgabe müſſen wir ein O Über
die Urgeſchichte des erkes ſelbſt vorausſchicken. Im ahre 1748 gab
der hl Alphons bekanntlich die Buſenbaum'ſche Medulla mit zahlreichen
Anmerkungen heraus. Die Aufnahme dieſer Arbeit machte ſchnell eine
weite Auflage nöthig leſe erſchien mit viel ausführlicheren Zuſätzen und
eigenen Abhandlungen — neunundneunzig Sätze der anfäng⸗
lichen Arbeit wurden darin theils widerrufen, theils corrigirt, und das
Werk erſchien nicht mehr inter dem Namen Buſenbaum's, ſondern als
„Theologia Moralis AuCtOre AIf. Liguori.“ Zwei ahre ſpäter
wurde abermals eine neue Ausgabe nothwendig, der ein Prieſter der Ge⸗
ſellſchaft Jeſu eine gelehrte Diſſertation über Caſuiſtik beigab.

Kaum Alphonſus 1 Biſchof conſecrirt, als ER die ekannte
Dissertatio de USU moderato Opinionis Probabilis in italieniſcher
Sprache herausgab und ſie auch noch mM gleichen Jahre 1762 in's Latei—
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niſche übertrug. Er ſpricht ich darin (n und II de Conse.) bereits
entſchieden gegen die minus probabilis aus. ieſe dissertatio erſchien
Ende 1762, woraus ſich erklärt, daß der eben damals im Druck ſchon
vollendete er Band der fünften Auflage der Theologia Moralis (1763)
gegen den Probabilismus (COmmunis noch keine Stellung nimmt 0 Vitozzi,

Alfonso 1I Probabilismo COInt D
Von großer Bedeutung iſt die Editio SEX:ta 1767 Sie wurde

auch Ramondini un Verlag genommen, erſchien aber zu Rom
Dieſe Auflage nthã einen Glenchus von 2 reformirten Sätzen,
die ſich zumei auf den Tractat de COnscientia beziehen; die Abhandlung
der 0d IIIIV de S8U Opinionis Drobabilis iſt hier durch eine

de 8U moderato Opinionis Drobabilis erſetzt, worin ſich
der Heilige 9  0 im Sinne der Zweiundſechziger Diſſertation und jenes
herrlichen, Clemens III gewidmeten Buches (von entſchieden gegen
die Zuläſſigkeit der minus Probabilis klärt In der ſiebenten Auflage
Venedig fehlen aus der bezeichneten Diſſertion (try de Onsc.)
die Nummern 53, 54, 50, Heils auch 56, Eeil der Heilige ſeinen hekannten
Terminus 5„CErbe Probabilior“ hinreichend als gleichbedeutend mit „UOta-
Oliter probabilior“ bezeichnet 5 haben glaubte, weßhalb E auch In der
achten, von ihm ſelbſt noch 1777 beſorgten usgabe jene Nummern weg  —
ließ, übrigens aber, Niemanden mn Zweifel 5  U bringen, n einem
Monitum erklärte, er nehme „Certe Drobabilior“ Notablliter DTO‚D
bahilior“ und ſolche Meinung auch „moraliter Certa IIN S6nsUu
140.8 Die neunte Usgabe eſorgte der Heilige nicht mehr ſelbſt, obgleich
ſie noch bei ſeinen Lebzeiten erſchien.

Haringer Hietet die neunte von Rom beſtätigte Ausgabe, worin EL
nach dem Vorgang Heilig die vorhin beſprochenen Nummern wieder
mn den Text aufnahm. Man kann dies Nur billigen, weil unliebſame Miß⸗
verſtändniſſe adurch 0 mehr ferngehalten wverden. uUch iſt Manches
aus den früheren Auflagen n Noten beigegeben. Biſchof artin bemerkte
M ſeinem Katechismus des Kirchenrechts, daß nach dem 1 Alphons ein
Sacerdos nominatim EXCOILININ ſelbſt IN artiéulo mortis ni giltig
abſolviren könne. Der V Alphons hatte dies mit dem hU homas (3
82 A. 0 ˙ der Aufl wirklich gelehrt, In einer Anmerkung der

aber eveits für irrig erklärt, ohne jedoch im Text eine Aenderung 0o”.
zunehmen. Haringer hat nun durch Rechtſtellung des Textes der Fortpflanzung
des genannten Irrthums paſſend vorgebeugt.

Eine praktiſche Verbeſſerung ieg ferner un der Wiederaufnahme
der Buſenbaum'ſchen Anordnung der Bücher; die er  e Regensburger Edition
gab wohl eine logiſchere olge,‚ aber ES entſtand dadurch Unordnung in den
Citaten m Schluß des 1*. de COIISCG. gib Haringer eine are und
überſichtliche Zuſammenfaſſung der ehre des Heiligen üher das zweifelhafte
Gewiſſen al Annotatio editoris, e den Kirchenlehrer deutlich
als Aequiprobahiliſten erkennen läßt Dem br. de praec, ?CCl, N die
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Decrete Benedict's XX und die neueſten Erläſſe der Pönitentiarie bei
gefügt Das jetzt geltende Cenſurenrecht iſt bekanntlich durch die Constitutio
Apostolicae Sedis beſtimm welche Haringer aufnahm und mi

ehr gelungenen Commentar verſah azu kommen überhaupt viele
koſtbare Anmerkungen, kirchliche Actenſtücke ble Texterklärungen durch den
HOmoO —  I). und die Istruzioni 6 Drattica Del COnfessari 16
1e ſich noch beifügen, daß auch Raſſler 8 (Norma PeCt! disp
III 94 10 (CF. OConeina ＋ 3 6 7 lach angem
untgem Gebet für die 0Hne notabiliteér Drobabiliot Eintreten 5  I müſſen
erklärte Endlich wurden vlele Druck und Citatſehler früherer Ausgaben
(3 2 Sotus ſtatt Scotus V V¶/ Covrigtrt und Zweideutigkeiten von Namens
bezeichnungen B Fag konnte Fagundez und Fagnani heißen Con konnte
Coneina und Goninchius mennen behobhen Dieſe Ausgabe iſt demnach,
Wie nan ſieht Iu mancher Hinſicht emne verbeſſerte, und der große Fleiß,
dle nicht geringe Miihe, welche ihre Herſtellung verlangte, wird ohne Zweifel
durch den innigſten Dank vieler Prieſter veichlich belohnt werden

Prag Profeſſor —1 Auguſt Rohling
Die pſeudo:ariſtoteliſche Schrift Ueber das reine Uute

bekannt uter dem Namen Liber de Oausls mM Auftrage der Görres
Geſellſchaft bearbeitet tto Bardenhewer Doctor der Philoſophie
und der Theologie Freiburg bei Herder 8⁰ M 2.50

Hu dem Provincialconcil yon wurde HI dem 10eC1 GtUul
(de Scholis) auf die gebieteriſche Nothwendigkeit hingewieſen, ſpecifiſch fa
tholiſche hulen für die hohen Studien 3u gründen, damit ich unter den
treuen Söhnen der Kirche Lehrer der menſchlichen Wiſſenſchaft hilden, we
den außerhalb blühenden großen Meiſtern des Wiſſens Iu nichts nachſtehen.
Neben den Apoſteln, welche ich opfern, ſagte Cardinal Bonald 1876, hatte
die Kirche mmer ihre Doctoren, die lehren, ſchreiben, erklären und die
Haltloſigkeit der anmaßenden Angriffe emner falſchen Wiſſenſchaft wie die
Thorhei der Blasphemien des Unglauben arthun Nun aber dieſ
Arbeit ange Studien tief eindringende Interſuchungen, verſchiedene Kennt
niſſe voraus und erlangt omit peciell ihre elgenen Leute Heute
viellei mehr als 1E cheint die chriſtliche Geſellſchaft der Kirche Leute
dieſer Art zu fordern Die Wiſſenſchaft der That proclamirt ſich als
die Königin der Welt Es gibt einen eig menſchlicher Erkenntniß, wohin
ſie nich ihren Forſcherbli wendet Die Dienſte, e ſie der ahrhei
leiſten kann, enn 51  le beſcheiden und klug tſt N unberechenbar aber
gar nicht ſagen läßt ſich 8 traurigen und verhängnißvollen Irr⸗
thümern ſie Uun fortzieht venn ſie ſich von dem Geiſt des Hochmuthes
beherr chen läßt Wie nothwendig alſo iſt eS nicht daß die Kirche mMn dieſer
großen Bewegung ihre Stelle habe, Aum die gelehrigen Geiſter zu ermuthigen,
zu eiten und 3 ühren, wie den Einfällen des Irrthums nen Un-

überſchreitbaren Damm entgegen 3u etzen


